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Liebe Leserinnen und Leser,

die Bundespolizei ist eine der tragenden Säulen unserer deutschen Sicherheits­

architektur. Der vorliegende Jahresbericht zeigt auf anschauliche Weise, wie viel­

fältig dabei die Aufgaben sind, die Bundespolizistinnen und Bundespolizisten heute 

wahrnehmen. Der Jahresbericht macht zudem deutlich, dass die Anforderungen, 

die sowohl in fachlicher als auch in persönlicher Hinsicht an den einzelnen Mit­

arbeiter gestellt werden, in den letzten Jahren deutlich gestiegen sind. Das liegt 

wohl auch daran, dass die Bundespolizei in Bereichen tätig ist, die einem ständigen 

und zunehmend schnelleren Wandel unterliegen. 

Zum einen ist das der Bereich der Migration. Nicht selten treffen die Beamtinnen 

und Beamten der Bundespolizei hier als erste Vertreter des deutschen Staates auf ver­

zweifelte Menschen, die in Deutschland ein sicheres, besseres Leben für sich erhoffen. 

Die Beamtinnen und Beamten müssen in dieser Ausnahmesituation komplexe aus­

länderrechtliche Bestimmungen beherrschen, Entscheidungen sorgfältig und verant­

wortungsvoll treffen und nicht zuletzt Reisende und Migranten respektvoll behandeln. 

Dies ist eine fachlich wie menschlich anspruchsvolle Tätigkeit, vor der ich sehr gro­

ßen Respekt habe. Ebenso wichtig ist zunehmend auch die Tätigkeit der Beamtinnen 

und Beamten im Ausland, insbesondere in den Herkunfts- und Transitstaaten illegaler 

Migration, aber auch bei bilateralen Maßnahmen, FRONTEX-Einsätzen oder in man­

datierten Friedensmissionen. Auch diese internationale Zusammenarbeit erfordert ein 

besonders hohes Maß an Sensibilität für andere Kulturen, Fingerspitzengefühl und den 

nötigen Pragmatismus, um gemeinsam tragfähige Lösungen zu entwickeln. 

Auch im Kampf gegen den internationalen Terrorismus kommt der Bundespolizei 

mittlerweile ebenfalls eine große Bedeutung zu. Dabei denke ich nicht nur an Reise­

bewegungen islamistischer Gefährder und den Bereich der Luftsicherheit, sondern 

auch an mögliche terroristische Bedrohungslagen. Die Sicherheitsbehörden der 

Länder und des Bundes sind hier gemeinsam gefordert. Für mich sind daher die 

behördenübergreifende Zusammenarbeit und das abgestimmte und koordinierte 

Vorgehen besonders wichtig. 

Darüber hinaus ist heute eine enge Abstimmung mit unseren Partnern in der EU 

und den Vereinten Nationen unerlässlich. Auch hier leistet die Bundespolizei – unter 

anderem mit ihren Beamten im Ausland – einen wertvollen Beitrag. Eine besondere 

Rolle nimmt meines Erachtens die Weiterentwicklung der bestehenden Fahndungs­

systeme ein. Zudem müssen grenzpolizeiliche Maßnahmen an aktuelle Erkenntnisse, 

beispielsweise über Reiserouten von vermeintlichen Terroristen angepasst werden. 

Große Belastungen der Bundespolizei resultierten im Berichtsjahr auch aus der zum 

Teil sehr kräfteintensiven Begleitung von sportlichen oder politischen Großereignissen. 

Der vorliegende Tätigkeitsbereich zeigt, dass die Bundespolizei heute in vielen 

unterschiedlichen Bereichen der inneren Sicherheit sehr gute Arbeit leistet. Allen 

Angehörigen der Bundespolizei danke ich deshalb ganz herzlich für die mitunter 

harte, aber dabei immer engagierte und hochprofessionelle Arbeit, die sie jeden 

Tag für uns und unser Land leisten. 

Grußwort

Dr. Thomas de Maizière, MdB

Bundesminister des Innern

Inhaltsverzeichnis
	 Seite

Grußwort des Bundesministers des Innern ........................................................... 1

Vorwort des Präsidenten des Bundespolizeipräsidiums ........................................... 3

Stichworte zur Bundespolizei ............................................................................. 4

Die Bundespolizei auf einen Blick ....................................................................... 6

Personal ........................................................................................................ 8

Organisation................................................................................................. 22

Aus- und Fortbildung ...................................................................................... 28

Fußballeinsätze ............................................................................................. 32

GSG 9 der Bundespolizei / Personenschutz Ausland............................................. 34

Bundespolizei – Zahlen, Daten, Fakten .............................................................. 36

Ausland ....................................................................................................... 62

Prävention .................................................................................................... 66

Polizeitechnik ............................................................................................... 68

Spitzensportförderung.................................................................................... 82

Vorbemerkung
Aus Gründen der Übersichtlichkeit können geschlechtsneutrale Formulierungen oder Paarformeln nicht durchgängig ein-
gesetzt werden. Dem Grundsatz der sprachlichen Gleichstellung von Mann und Frau in Form einer geschlechtsgerechten 
Amtssprache wird daher in diesem Jahresbericht insoweit Rechnung getragen, als eine männliche Formulierung automa-
tisch die weibliche Form beinhaltet und beide Geschlechter ausdrücklich in gleicher Weise angesprochen sind.



2 Bundespolizei | Jahresbericht 2014

RUBRIKENTITEL

Sehr geehrte Damen und Herren, verehrte Leserinnen und Leser,

eine Behörde wie die Bundespolizei hat keinen Selbstzweck. Ihre Struktur und 

ihre aufgabengemäße Ausrichtung werden schon immer unmittelbar durch 

haushalterische und politische Vorgaben bestimmt – und damit auch durch 

die Zeichen der Zeit. Die innerdeutsche Teilung, der Mauerbau wie auch die 

Wiedervereinigung hatten nicht bloß „Auswirkungen“ auf unsere Vorgänger­

organisation, den Bundesgrenzschutz, sie haben vielmehr den Kern der  

Behörde bestimmt. Und das über Jahre und Jahrzehnte. Planbar war das selten. Ähn­

lich war es dann, als in der Folge der historischen Entwicklung in den 1990er-Jahren 

beispielsweise die Übernahme der bahnpolizeilichen Aufgaben oder die der Luft­

sicherheit an mehreren großen deutschen Verkehrsflughäfen dazukamen. Von den 

Auswirkungen von „nine eleven“ ganz zu schweigen. 

Und heute? Der anhaltend große Migrationsdruck als tragische Konsequenz 

auch mehrerer kriegerischer Auseinandersetzungen, das damit verbundene 

Schleuserunwesen, bei dem mit der Not Verzweifelter Kasse gemacht wird, aber 

auch Reisebewegungen islamistischer Terroristen in „Dschihad-Gebiete“ und zu­

rück nach Deutschland und Europa. Mit den schrecklichen Konsequenzen der An­

schläge von Brüssel, Paris und Kopenhagen. All das bestimmt heute den dienstli­

chen Alltag der Bundespolizei. 

Eine Behörde wie die Bundespolizei ist darauf angewiesen, dass sowohl die 

technische Ausstattung, aber vor allem auch der Umfang des Personalkörpers 

Schritt halten mit der Entwicklung der aktuellen sicherheitspolitischen Lage. In­

sofern kann auch die Bundespolizei nie „fertig gebaut“ sein, sondern sie muss 

sich in großen Teilen immer wieder neu aufstellen. Ich bin deshalb dankbar, dass 

die Behörde durch den Haushaltsgesetzgeber unter anderem etwa 400 zusätzli­

che Haushaltsstellen sowie weitere 20 Millionen Euro für neue Führungs- und 

Einsatzmittel zugesprochen bekommen hat. Mit diesen Stellen wird nicht zuletzt 

die neue Bundespolizeiinspektion Deutsche Bundesbank, die ab Sommer 2015 

ihre Arbeit im Objektschutz aufnehmen wird, ausgestattet werden. Die zusätz­

lichen Haushaltsmittel werden unter anderem der Mobilität der Bundespolizei 

zugutekommen. Vorbehaltlich der Entscheidung des Haushaltsgesetzgebers 

sind für das Jahr 2016 außerdem 350 weitere Stellen vorgesehen, mit denen die 

Bundespolizei durch die Einrichtung beziehungsweise Ertüchtigung spezieller 

Einheiten einen wichtigen Schritt in Richtung Krisenfestigkeit gehen wird. Auch 

das ist eine direkte Folge der jüngsten sicherheitsrelevanten Entwicklungen.  

Deshalb sage ich: Eine starke Bundespolizei dient uns allen.

Ich wünsche Ihnen nun eine interessante Lektüre. 

Dr. Dieter Romann, Präsident des  

Bundespolizeipräsidiums

Vorwort
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.      �Zu den Stärken der Bundespolizei gehö­

ren Flexibilität, schnelle Einsatzbereitschaft, 

hohe Mobilität sowie die gewachsene opera­

tive und strategische Einheit von Gefahren­

abwehr und Strafverfolgung. 

.   �Mit dem Bundeskriminalamt und den Poli­

zeien der Länder kooperiert die Bundes­

polizei partnerschaftlich und wirkt insbe­

sondere bei der Bekämpfung des Terroris­

mus und der politisch motivierten bezie­

hungsweise Organisierten Kriminalität mit.  

Zusätzlich stärken eine Ordnungspartner­

schaft mit der Deutschen Bahn AG sowie 

die enge Zusammenarbeit mit privaten  

Eisenbahnverkehrsunternehmen und dem 

Sicherheitsgewerbe die Bundespolizei bei 

der Erfüllung ihrer vielfältigen Aufgaben.

.   �Die Art und Weise der Bedrohung der inne­

ren Sicherheit verändert sich ständig. Die 

Bundespolizei analysiert daher laufend alle 

relevanten Informationen. Diese Ergebnis­

se fließen in ihre Strategie- und Entschei­

dungsprozesse ein.

.      �Mit mehr als 40.000 Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeitern ist die Bundespolizei an über 

200 Standorten in ganz Deutschland 

präsent. In der Oberbehörde der Bun­

despolizei, dem Bundespolizeipräsidium 

in Potsdam, laufen alle Fäden zusam­

men. Die Bundespolizei untersteht dem  

Bundesinnenminister.

„Die Bundespolizei ist eine der tragenden Säulen  für Sicherheit und Freiheit in unserem Land“*
    * Der Bundesminister des Innern, Dr. Thomas de Maizière, anlässlich der Führungskräftetagung der Bundespolizei am 17. März 2015 in Blumberg

   Stichworte zur Bundespolizei

.   �Europa ist geprägt durch einen freien 

Personenverkehr innerhalb der Schengen-

Staaten. Gerade in diesem gemeinsamen 

Raum der Freizügigkeit gilt es aber, grenz­

überschreitenden Gefahren entschlossen 

entgegenzutreten – national genauso wie 

durch gemeinsame Anstrengungen auf inter­

nationaler Ebene.

.   �Der grenzpolizeiliche Schutz des Bun­

desgebietes obliegt dem Bund. Zentraler 

Akteur ist die Bundespolizei, die im natio­

nalen Raum flächendeckend präsent ist, 

sich aber auch auf internationaler Ebene 

engagiert. Gefahrenabwehr ist von grund­

legender Bedeutung für die Sicherheit in 

unserem Gemeinwesen.

.   �Im föderalen System der Bundesrepublik 

Deutschland ist die Bundespolizei seit 1951 

ein wichtiger Partner und aufgrund der ihr 

zugeschriebenen Aufgaben ein integraler 

Bestandteil der Sicherheitsarchitektur. Das 

gemeinsame Wirken der Sicherheitsbehör­

den von Bund und Ländern hat die Vor­

aussetzungen dafür geschaffen, in Deutsch­

land ein hohes Sicherheitsniveau zu erreichen. 

.   �Eng vernetzt mit den Sicherheitsbehörden  

im In- und Ausland nimmt die Bundespolizei 

ihre vielfältigen Aufgaben wahr. Globalisie­

rung, zunehmendes Verkehrsaufkommen 

und schnelle Verkehrsverbindungen erleich­

tern es auch Kriminellen, grenzüberschrei­

tend tätig zu werden. Dem tritt die Bundes­

polizei entgegen – mit grenzüberschreitender 

Vernetzung, zentral gesteuerter Präsenz, 

nachhaltiger Kriminalitätsbekämpfung mit 

offensiver Fahndung und Ermittlung sowie 

dem Schutz kritischer Infrastruktur. 
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 DIE BUNDESPOLIZEI AUF EINEN BLICK

R und um die Uhr engagiert sich die Bundespolizei mit modernen Einsatzmitteln für die Sicherheit der Bürgerinnen und Bürger sowie der Gäste unseres Lan­

des. Die Einsätze erfolgen schwerpunktmäßig im Grenzraum, auf dem Gebiet der Bahnanlagen, an den Küsten und auf Flughäfen. Auch Großeinsätze sowie 

internationale Polizeimissionen gehören zu ihren Hauptaufgaben. Die Hubschrauber des Flugdienstes der Bundespolizei unterstützen aufgabenübergreifend. 

.   Für die grenzpolizeiliche Gefahrenabwehr 
ist die Bundespolizei räumlich in einem 30 km 
breiten Gebiet entlang der rund 3.760 km lan­
gen Landgrenzen zuständig. An den 760 km 
langen Seegrenzen in der Nord- und Ostsee ist 
ihr Zuständigkeitsbereich 50 km breit. Zur Be­
kämpfung der grenzüberschreitenden Kriminali­
tät überwacht, fahndet und ermittelt die Bundes­
polizei. Außerdem führt sie an vielen Flug- und 
Seehäfen grenzpolizeiliche Kontrollen durch 
und vollzieht im Rahmen ihrer gesetzmäßigen 
Aufgaben aufenthaltsbeendende Maßnahmen.

.   Die Bundespolizei schützt besonders gefähr­
dete Verfassungsorgane und Ministerien des 
Bundes. Darunter befinden sich die Liegen­
schaften von Bundespräsidialamt, Bundeskanz­
leramt, Auswärtigem Amt, vom Bundesminis­
terium des Innern, Bundesministerium der Jus­
tiz und Bundesverfassungsgericht in Karlsruhe.

.   Die GSG 9 ist die polizeiliche Spezialein­
heit der Bundespolizei zur Bekämpfung von 
Terrorismus und schwerer Gewaltkriminalität. 
Zudem nimmt der Kommandeur der GSG 9 
gegenwärtig den Vorsitz im Verbund der euro­
päischen Antiterroreinheiten ATLAS wahr.

.   An den Seegrenzen in der Nord- und Ostsee 
ist die Bundespolizei mit ihrer maritimen Kom­
ponente im Einsatz. Mit ihren Einsatzmitteln 
wehrt sie grenzpolizeiliche Gefahren an der 
deutschen Schengen-Außengrenze ab, kon­
trolliert den Seeverkehr, ermittelt bei Verstößen 
gegen Umweltbestimmungen und berät deut­
sche Reedereien bei der weltweiten Abwehr 
von Piratenangriffen. Die Bundespolizei ist Teil 
der Küstenwache des Bundes.

.   In der Fahndung nach gesuchten Perso­
nen oder Sachen liegt eine weitere Kern­
kompetenz der Bundespolizei. 123.419 Fahn­
dungserfolge hat sie im Jahr 2014 verzeich­
net. Das entspricht einer Steigerung von  
5 Prozent gegenüber dem Vorjahr. Hierbei 
wurden unter anderem 12.153 Haftbefehle 
vollstreckt. 16.392 Fahndungstreffer gin­
gen auf Ausschreibungen im Schengener 
Informationssystem zurück.

.   Die Sicherheit des Luftverkehrs gewährleistet 
die Bundespolizei auf 14 großen deutschen Ver­
kehrsflughäfen. Zu ihren Aufgaben gehören die 
Überwachung des Flughafengeländes sowie – mit 
Ausnahme des Flughafens München – die Kon­
trolle der Reisenden und ihres Gepäcks. Darüber 
hinaus setzt die Bundespolizei zur Sicherheit vor 
Gefahren für den Luftverkehr an Bord deutscher 
Luftfahrzeuge Flugsicherheitsbegleiter ein.

.   Die Abwehr von Gefahren für die öffentliche 
Sicherheit oder Ordnung im Bahnverkehr ist 
ebenfalls eine der Kernaufgaben der Bundes­
polizei. Bahnanlagen der Eisenbahnen des 
Bundes sind Teil der kritischen Infrastruktur 
Deutschlands. 

.   Die kriminalpolizeiliche Komponente der 
Bundespolizei verfügt über eine spezielle Er­
mittlungskompetenz und Kriminaltechnik. In 
diesem Zusammenhang geht es insbesonde­
re um komplexe, strukturorientierte Sachver­
halte.

.   Die Bundesbereitschaftspolizei verfügt über 
ein großes Potenzial von schnell einsetzbaren 
Polizeikräften, Führungs- und Einsatzmitteln. 
Besonders bei großen Polizeieinsätzen rund 
um Fußballspiele, Demonstrationen, Staats­
besuche oder CASTOR-Transporte leistet die 
Bundesbereitschaftspolizei damit einen un­
verzichtbaren Beitrag zum Erhalt der inneren 
Sicherheit in Deutschland.

Die Bundespolizei
auf einen Blick
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40.310
...............................................................................

[ Gesamtzahl aller Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 	
der Bundespolizei ]

Personal
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44,08
.......................................................

[ Durchschnittsalter in der  
Bundespolizei (ohne Anwärter,  
jedoch inkl. Tarifbeschäftigte  

im Polizeivollzugsdienst) ]

665
.......................................................

[ Ausländische Mitarbeiter, deutsche  
Mitarbeiter ausländischer Herkunft  
sowie Doppel- und Mehrstaater im  

Polizeivollzugsdienst ]

155
................................................

[ Spitzensportler der  
Bundespolizei  

(75 Sommersportler und  
80 Wintersportler) ]

1,21 %
..............................................................

[ Anteil höherer Dienst (ohne  
Anwärter, jedoch inkl. Verwaltungs-

beamte und Tarifbeschäftigte) ]

51,51 %
..............................................................

[ Anteil mittlerer Dienst (ohne  
Anwärter, jedoch inkl. Verwaltungs-

beamte und Tarifbeschäftigte) ]

7,90 %
..........................................
[ Anteil einfacher Dienst  
(inkl. Tarifbeschäftigte) ]

1.838
..........................................

[ Schwerbehinderte bzw. denen  
gleichgestellte Beschäftigte ]

8.076
.................................

[ Frauen in der  
der Bundespolizei ]

350
...........................

[ Ärztlicher  
Dienst ]

538
..........................................

[ im Dienst verletzte  
Polizeivollzugsbeamte ]

PERSONAL

7.043
................................................

[ Verwaltungsbeamte  
und Tarifbeschäftigte) ]

2.611
.................................................................

[ Anwärter im mittleren und  
gehobenen Polizeivollzugsdienst ]

32,09 %
.............................................
[ Anteil gehobener Dienst  
(ohne Anwärter, jedoch  

inkl. Verwaltungsbeamte  
und Tarifbeschäftigte) ]

22
............................
[ hauptamtliche  

Seelsorger  
(evangelisch/ 
katholisch) ]14,46 %

.........................................
[ Frauenanteil im  

Polizeivollzugsdienst ]

30.655
..................................................................

[ Polizeivollzugsbeamte  
(ohne Verwaltung und Anwärter) ]

Das Personal der Bundespolizei
 Stand: 1. Januar 2015
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Altersstruktur der Bundespolizei
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Polizeivollzugsdienst
.....................................................................................
[ inkl. Tarifbeschäftigte im Polizeivollzugsdienst,  

ohne Anwärter und Auszubildende ]

Verwaltungsdienst
.......................................................

[ ohne Tarifbeschäftigte ]

= höherer Dienst

= gehobener Dienst
= mittlerer Dienst

PERSONAL

Entwicklung des Durchschnittsalters  
in der Bundespolizei in Jahren
(inkl. Tarifbeschäftigte im Polizeivollzugsdienst, ohne Anwärter und Auszubildende)

44,08
..........................................

2014

42,65
..........................................

2010

41,97
........................................

2011

43,28
..........................................

2012

43,68
..........................................

2013

41

42

43

44
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D ie Bundespolizei fühlt sich der Vereinbarkeit von Beruf 

und Familie in besonderem Maße verpflichtet. Sie 

wurde 2014 erstmals durch die berufundfamilie®-gGmbH als 

familienfreundlicher Arbeitgeber zertifiziert (www.beruf-und- 

familie.de). Ein wichtiges Instrument bei der Förderung der 

Vereinbarkeit von Beruf und Familie ist die Arbeitszeitgestal­

tung. Im Rahmen der bestehenden dienstlichen Möglichkeiten 

des Tag- und Schichtdienstes können unsere Beschäftigten 

ihre Arbeitszeit planen und mit den familiären Pflichten in Ein­

klang bringen. Darüber hinaus ermöglicht die Bundespolizei 

eine Vielzahl unterschiedlicher, individuell vereinbarter Teilzeit­

modelle.

Beruf und Familie
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1,9

2,0

2010 2011 2012 2013 2014
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Durchschnittliche  
Geburtenziffer der Frauen  

in der Bundespolizei
................................................................................

Durchschnittliches Alter  
der Mütter in der Bundespolizei 

bei der Geburt des Kindes 
................................................................................................

0
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2

3

4

5

6

7

8

2011 2012 2013 2014

Teilzeitbeschäftigung  
von Polizeivollzugsbeamten  

in der Bundespolizei
.................................................................................

[ Angaben in Prozent ]

= weiblich

= männlich

= gesamt
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Die fünf häufigsten Herkunftsländer

196...........
Polen

27.................
Rumänien

37...........
Türkei

78.....................
Kasachstan

81................
Russland

PERSONAL

Deutsche Mitarbeiter ausländischer Herkunft  
im Polizeivollzugsdienst*
einschließlich Doppel- und Mehrstaater (inkl. Anwärter)
* �Deutsche Beamte mit Migrationshintergrund werden statistisch nicht erfasst.

„ Ich bin stolz, bei der Bundespolizei eine 

Ausbildung zu absolvieren. Für mich, dessen 

Familie aus Mozambique stammt, ist diese Lauf-

bahn etwas Besonderes. Interkulturelle Kom-

petenz spielt auch in der Arbeit der Bundes-

polizei eine große Rolle. Die Tätigkeit bei der 

Bundespolizei fordert mich sportlich und bietet 

mir verschiedene berufliche Perspektiven. “
Polizeimeisteranwärter  

Joy Tommy Pinho,  

20 Jahre  

(Einstellung 2014)
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Planstellen- und Stellenentwicklung  
in der Bundespolizei
ohne Anwärter und Auszubildende

5.445,0

6.154,0

5.939,5

5.762,5

5.509,5

32.550

33.049

32.656

32.878

32.787

37.995,0

39.203,0

38.595,5

38.640,5

38.296,5

2014

2013

2012

2011

2010

= Beamte
= Tarifbeschäftigte

PERSONAL

Haushaltsplan der Bundespolizei
in Mio. Euro

2 0152 013 2 014

1.765,7511.709,112 1.677,475

674,573635,022 665,827

166,256170,166 153,582

= Personal
= laufender Betrieb
= Investitionen



20 Bundespolizei | Jahresbericht 2014 21Bundespolizei | Jahresbericht 2014

PERSONAL

2010 2011 2012 2013

814
993 973

Abordnungen außerhalb der Bundespolizei  
innerhalb und außerhalb Deutschlands
* jeweils zum Stichtag 1. Januar

2014

1.077
971
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10
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760 km
.........................................

[ Seegrenzen ]

3.760 km
...................................................

[ Landgrenzen ]

ORGANISATION

Dimensionen

33.426
........................................................
[ Gesamtgleiskilometer Betriebs-

netz  der Deutschen Bahn AG ]

15
...........................................................
[ Verkehrsflughäfen, an denen die  

Bundespolizei Luftsicherheits- 
aufgaben wahrnimmt ]

> 209 Mio.
........................................................

[ Fluggäste in Deutschland  
im Jahr 2014 ]

2,03 Mrd.
................................................

[ Bahnreisende  
im Jahr 2014 ]

5.676
...................................................
[ Bahnhöfe und -haltepunkte ]

= ICE-Strecke
= IC-/EC-Strecke
= Regio-Strecke
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Laufbahnausbildungen in der Bundespolizei

Mittlerer Polizeivollzugsdienst

Gehobener Polizeivollzugsdienst

Höherer Polizeivollzugsdienst *

Grundausbildung

GrundstudiumBasis­
ausbildung

HS Bund, Fachbereich  
Bundespolizei, und HS Bund,  
Fachbereich Kriminalpolizei

Fachtheoretische und  
fachpraktische Ausbildung  
(inkl. 5 Monate Praktikum)

Hauptstudium  
mit Abschlussprüfung

Praxisbezogene 
Lehrveranstaltungen

Deutsche Hochschule der Polizei  
inkl. Freistellungsphase  

für Masterarbeit

Laufbahnlehrgang 
mit Abschlussprüfung

Praktika

12 Monate

4 Monate 6 Monate

1. Studienjahr (Lübeck / Wiesbaden)

12 Monate

12 Monate

2. Studienjahr (Münster)

 6 Monate

5 Monate 9 Monate

* Aufstiegsbeamte und Seiteneinsteiger

Aus- und  
Fortbildung
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AUS- UND FORTBILDUNG

„ Ich habe mich für eine Laufbahn 

bei der Bundespolizei entschieden, weil 

vermeintlich alte Werte wie Sicherheit, 

Gerechtigkeit, aber auch Wahrheitslie-

be für mich noch immer moderne Wer-

te sind. Für meine dreijährige Toch-

ter möchte ich ein Vorbild sein. “ „ Die gemeinsame Ausbildung des 

höheren Polizeivollzugs- und Kriminal-

dienstes der Bundespolizei und des Bun-

deskriminalamtes bildet einen Eckpfeiler 

der Zusammenarbeit zweier bedeutender 

europäischer Sicherheitsbehörden und 

stärkt langfristig die Sicherheitsarchitektur 

des Bundes. An dieser Aufgabe im Rah-

men des Studiums der Führungskräfte 

beider Behörden mitwirken zu können ist 

hochinteressant, abwechslungsreich und 

jeden Tag aufs Neue motivierend.“

„ Durch meine Verwendung in der Di-

rektion Bundesbereitschaftspolizei konnte 

ich in den zahlreichen Einsätzen das um-

fangreiche Aufgabenspektrum der Bun-

despolizei kennenlernen. Um mich beruf-

lich weiterzuentwickeln, entschloss ich 

mich für einen Aufstieg in den gehobenen 

Dienst. Ich freue mich, dass ich so inner-

halb meines gewählten Berufes als Bun-

despolizistin die Möglichkeit bekomme, 

weiter aufzusteigen und perspektivisch 

Führungsaufgaben zu übernehmen.“

„ Nie war er so wertvoll wie heute – der 

Polizeiberuf! Als juristischer Diener und auch 

als Bürger dieses Staates habe ich ein funda-

mentales Interesse an einer den Grundwer-

ten unserer Verfassung verpflichteten Bun-

despolizei als integralem Bestandteil der eu-

ropäischen Sicherheitsarchitektur. Deshalb 

freue ich mich über jede junge Polizeibeam-

tin und jeden jungen Polizeibeamten, die 

beziehungsweise der durch meine Mitarbeit 

bei der Vermittlung der notwendigen wissen-

schaftlichen Methoden und Rechtskenntnis-

se die berufliche Kompetenz erwirbt, sich für 

unser aller Sicherheit und Ordnung zu enga-

gieren. Dass ich dabei in den Studiengebie-

ten und der Studienorganisation jederzeit 

durch kompetente und sympathische Kol-

leginnen und Kollegen Unterstützung finde, 

erfüllt mich mit Dankbarkeit und Stolz.“

„ Nach vielen Jahren in unterschiedli-

chen Führungsfunktionen im gehobenen 

Dienst der Bundespolizei bietet mir der Auf-

stieg in den höheren Dienst die Möglichkeit, 

mich beruflich fortzuentwickeln.

Der Gedankenaustausch mit Kollegen von 

Bundespolizei und Bundeskriminalamt in ei-

nem gemeinsamen Masterstudium eröffnet 

mir die Chance, meinen Horizont zu erweitern. 

Ich erhalte Einblicke in eine andere Bundes-

behörde mit Sicherheitsaufgaben und parti-

zipiere an den Erfahrungen von anderen Auf-

stiegs- und Einstiegsbeamten.

Mit meinen Kommilitonen erarbeite ich 

praxisnahe Ansätze zur Lösung von Pro-

blemen, die mir als zukünftige Führungs-

kraft im höheren Dienst begegnen könnten.

Ich hoffe, durch das erworbene Wissen opti-

mal auf meine neue Funktion vorbereitet zu 

werden und nach Abschluss der Ausbildung 

meine Persönlichkeit an exponierter Stelle in 

die Organisation einbringen zu können.“

„ Die Aufgabe einer Ausbilderin be-

ziehungsweise eines Ausbilders in einem 

Bundespolizeiaus- und -fortbildungszentrum 

liegt meines Erachtens in einer möglichst 

praxisnahen Wissensvermittlung. Jede 

Berufsanfängerin und jeder Berufsanfän-

ger startet mit anderen persönlichen Vo-

raussetzungen und Vorstellungen in die 

Ausbildung. Meine Berufung ist es, jeder 

motivierten Polizeimeisteranwärterin und 

jedem motivierten Polizeimeisteranwär-

ter die Hilfestellung zu geben, die benö-

tigt wird, um die Herausforderungen der 

Ausbildung erfolgreich zu meistern.“

Polizeimeisterin Sindy Hofmann

Polizeimeisteranwärterin  

Saskia Luisa Schieferdecker Polizeihauptkommissar 

Christian Neubert

Regierungsdirektor 

Georg Mantel

Polizeihauptkommissarin Claudia Schlapmann
Polizeioberrat Thorsten Rapp
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Bundespolizei und Fußball
(Angaben für die Saison 2013/2014)

+3%*

+2%*

+4%*

+2%*

* im Vergleich zur Vorsaison

Fußballeinsätze

1.859.....................
[ Einsatzanlässe ]

2.938...............
[ Straftaten ]

3.399.003.....................
[ bahnreisende  

        Fußballanhänger ]

113.392.......................
[ eingesetzte  

Polizeivollzugs- 
beamte ]

799.112....................
[ Einsatzstunden ]

+4%*

Die Bundespolizei hat in der Saison 2013/2014 insgesamt 1.859 
Einsätze aus Anlass von Sportveranstaltungen durchgeführt. Dies 

entspricht dem Stand der Vorsaison. Den Schwerpunkt bildete hierbei 
die Überwachung des schienengebundenen Fußballfanreiseverkehrs. 
Analog zu den zurückliegenden Spielzeiten führten die konstant hohen 
Zuschauerzahlen in den Profiligen und die attraktiven, mit entspre-
chenden Fahrausweisen kombinierten Tickets zu einem unverändert ho-
hen Aufkommen bahnreisender Fußballanhänger.
Hieraus resultierend lag auch die Belastung der Bundespolizei aufgrund 
teilweise sehr kräfteintensiver Begleitungen relevanter Fangruppen, 
umfangreicher polizeilicher Maßnahmen auf den Reisewegen sowie an den 
Ankunfts- und Abfahrtsbahnhöfen auf einem unveränderten Niveau.
Im Vergleich zur Saison 2012/2013 liegt die Zahl der Straftaten 
ebenfalls auf einem konstanten Niveau. Nachdem bereits in der Vorsai-
son ein neuer Höchststand der Gewaltdelikte (Landfriedensbruch, Kör-
perverletzung und Widerstand gegen Vollstreckungsbeamte) seit Beginn 
der zentralen Auswertung durch das Bundespolizeipräsidium im Jahr 
2008 festgestellt wurde, stieg die Anzahl der Gewaltdelikte in der 
vergangenen Spielzeit noch einmal um elf Prozent auf 834. Bedenklich 
ist zudem die Zunahme der Straftaten im Zusammenhang mit dem grenz-
überschreitenden Fanreiseverkehr.
Bei der Anzahl der verletzten Personen setzte sich die erfreuliche 
Entwicklung der letzten Spielzeit in der Saison 2013/2014 nicht fort. 
Nachdem in der vorangegangenen Saison erstmalig ein Rückgang der Zahl 
der verletzten Personen registriert werden konnte, ist in der aktu-
ellen Spielzeit ein Anstieg um 34 Prozent zu verzeichnen.
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Personenschutz

Dem Personenschutz Ausland obliegt der Schutz des Botschaftspersonals an besonders gefährdeten 
Standorten. Im Jahr 2014 waren insgesamt 145 Kräfte in fünf unterschiedlichen Standorten im Einsatz 
(Kabul / AFG, Bagdad / IRA, Sanaa / JEM, Beirut / LIB, Tripolis / LYB).

Ausland

GSG 9

Die GSG 9 – die polizeiliche Spezialeinheit der Bundespolizei zur Bekämpfung von Terrorismus und 
schwerer Gewaltkriminalität – ist im Standort Sankt Augustin bei Bonn beheimatet. Sie wird sowohl im 
originär bundespolizeilichen Aufgabenbereich als auch zur Unterstützung anderer Behörden, wie zum 
Beispiel dem Bundeskriminalamt, der Bundeszollverwaltung oder der Polizeien der Länder, eingesetzt.

Wichtiger Partner der Spezialeinheit ist der Bundespolizei-Flugdienst – nicht nur beim Fast-Roping, 
bei dem mittels eines speziellen Taues schnell und ohne Landung des Hubschraubers Einsatzkräfte 
abgesetzt werden, sondern auch für den Einsatz von Sicherungsschützen, als Bindeglied in der Ret­
tungskette, als schnelles und flexibel einsetzbares Verbringungsmittel oder als Absetzmaschine für 
die Fallschirmspringer der GSG 9 der Bundespolizei.
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257.922

Geleistete Einsatzstunden 	
der Bundesbereitschafts

polizei für die Bundesländer 
im Jahr 2014

Bundespolizei –
Zahlen, Daten, Fakten
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Schwerin, 3. Mai 2014: Schienengebundener Fußballfanrei-

severkehr: Gewalttätige Angriffe von ca. 60 Risikofans des 

F. C. Hansa Rostock gegen ca. 250 Fußballfans von Hertha 

BSC. Unterstützung der vor Ort befindlichen 20 PVB (Bund/

Land) durch zusätzliche luftverlastete Kräfte der Bundes-

bereitschaftspolizei. Repressive Identitätsfeststellung 

bei 35 erkannten Fußballstörern des F. C. Hansa Rostock und 

30 Strafanzeigen wegen Landfriedensbruches (§ 125 StGB).

Gesamtes Bundesgebiet, Sommer 2014: Zur Hauptferiensaison 

zusätzlich ca. 13.500 Beamte der Bundespolizei auf Bahnhö-

fen und in Zügen eingesetzt. Doppelt so viele Kräfte wie im 

Vorjahr. Ziel: Die Sicherheit der Reisenden erhöhen, Gewalt-

delikte reduzieren sowie die illegale Migration bekämpfen.

Nauen, 21. November 2014: Versuchte Erpressung und Frei-

heitsberaubung in einem ICE von Hamburg nach Berlin. 

23-jähriger Deutscher stellt politische Forderungen und 

verlangt 500.000  € in bar. Der Tatverdächtige gibt ziel-

los Schüsse mit Schreckschusswaffe ab; keine Verletzten. 

Person konnte durch Zugchef und Reisende überwältigt 

werden. Außerplanmäßiger Halt in Nauen durch Bundespoli-

zei veranlasst; Übergabe an Polizeikräfte in Nauen. 

BUNDESPOLIZEI – ZAHLEN, DATEN, FAKTEN

Meldungen aus dem Einsatz
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IT Köln/Bonn, 7. März  2014: Fluggast führt ein mit 30 Pa-

tronen gefülltes Magazin in seinem Handgepäck mit sich. 

Aufmerksame Kontrollkraft erkennt dies.

Düsseldorf, 11. März 2014: Alkoholisierter bedroht Personen 

im Terminal mit einem Messer. Bundespolizei stellt Täter und 

nimmt ihn fest.

Bremen, 10. Juni 2014: Person versucht, durch Unterque-

ren einer Schranke an der Kfz-Zufahrt auf das Vorfeld 

des Flughafens zu gelangen. Bundespolizei nimmt Person 

unmittelbar am Ereignisort fest.

Frankfurt am Main, 28. Juni 2014: Passagier führt Krumm-

dolch mit einer Klingenlänge von 7 cm in seinem Turban 

mit. Aufmerksamer Luftsicherheitsassistent entdeckt dies.

Köln/Bonn, 26. September 2014: Bundespolizei stellt 

zerlegte Pistole sowie 75 Patronen im Reisegepäck fest.

G
R

E
N

Z
S

C
H

U
T

Z Binnengrenze zu den Niederlanden, März 2014: Anläss-

lich des „Nuclear Security Summit“ führen die Nieder-

lande vom 14. bis zum 28. März 2014 wieder Grenzkont-

rollen an den Schengen-Binnengrenzen ein. Die Bundes-

polizei unterstützt die Sicherheitsmaßnahmen. Einsatz 

von Bundespolizeibeamten bei den Grenzkontrollen auf 

niederländischem Hoheitsgebiet. Darüber hinaus Inten-

sivierung der gemeinsamen Streifen von Bundespolizei 

und Königlicher Marechaussee in dieser Zeit.

Rosenheim, 3. September 2014: Größter Aufgriff bundesweit 

- 105 in einem Zug festgestellte illegale Migranten. Im 

EC 86 werden durch die Bundespolizei 105 Personen fest-

gestellt. Es handelt sich um 71 Syrer, 15 Iraker, 15 Eri-

treer, drei Somalier und einen Äthiopier ohne Aufent-

haltserlaubnis. Unter ihnen viele Familien mit Kindern. 

Behelfsmäßige Unterbringung in der Rosenheimer Sporthal-

le und Versorgung mithilfe des Malteser Hilfsdienstes.
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Gewalt gegen Polizeivollzugsbeamte
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Bundespolizei im 
Rettungseinsatz

R
IE

S
E

N
D

IN
G

H
Ö

H
LE 8.-  21. Juni 2014: Ein Höhlenforscher wird in rund 

950 m Tiefe etwa 6,5 km vom Einstiegsschacht entfernt 

bei einem Steinschlag schwer am Kopf verletzt und 

erleidet ein Schädel-Hirn-Trauma.

Der Bundespolizei-Flugdienst unterstützt das Land 

Bayern bei der Rettungsmaßnahme durch den Transport  

von Personal und Material zum Höhleneingang auf dem 

Untersberg. Die Rettung gelingt. Der Abtransport des 

Forschers in ein Krankenhaus erfolgt durch einen 

Hubschrauber der Bundespolizei.

G
R

O
S

S
E

N
B

R
O

D
E 3. April 2014: Eine Segeljacht mit 

drei Personen an Bord ist im Küsten-

gewässer südlich Großenbrode geken-

tert. Ein Bundespolizeihubschrauber, 

der sich auf einer routinemäßigen 

Ostsee-Überwachung befindet, rettet die 

Havarierten mittels Rettungswinde.

A
M

R
U

M 4. Juni 2014: Das Personenfährschiff „Adler-Ex-

press“ mit 223 Menschen an Bord fährt aufgrund ei-

nes Fehlers in der Bordelektronik nahezu ungebremst 

gegen die Kaimauer des Anlegers. Hierbei werden 27 

Personen verletzt, sechs davon schwer.

Durch eine Super Puma des Bundespolizei-Flugdiens-

tes werden medizinisches Personal zur Unglücks-

stelle verbracht und 15 verletzte Personen ausge-

flogen.
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Steigende Anlandungszahlen von Migranten 

in Italien führten mit geringer zeitlicher Ver­

zögerung zu erhöhten Feststellungen durch 

die Bundespolizei – insbesondere im süd­

deutschen Raum. Die Feststellungen von Per­

sonengruppen in Reisebussen oder Zügen 

sowie von größeren Familienverbänden stell­

ten ganze Dienststellen und deren Beschäf­

tigte vor logistische und personelle Heraus-

forderungen. Teilweise waren die Unterbrin­

gung in Sporthallen sowie die Erstversorgung 

nur in enger Kooperation mit sozialen oder 

karitativen Einrichtungen möglich.

Betraf dies zu Beginn lediglich eritreische Staats­

angehörige, sind diese Ausnahmesituationen 

inzwischen für syrische und auch kosovarische 

Staatsangehörige zur Regel geworden.

bis zu 244 Afrikanern, nachdem das Schiff während 

der Überfahrt auf dem Mittelmeer gesunken war. 

Der in Deutschland aufhältige und im Asylverfahren 

befindliche Hauptverantwortliche – ein eritreischer 

Staatsangehöriger – konnte im Dezember 2014 von 

Beamten der Bundespolizei im Land Brandenburg 

auf Grundlage eines Europäischen Haftbefehles 

festgenommen und inhaftiert werden.

Als äußerst menschenverachtendes Phäno­

men waren vor allem die zum Jahresende 2014 

festzustellenden Schleusungen mithilfe von der 

Türkei Richtung Italien abgehender Frachtschiffe 

zu beobachten. Dabei wurden häufig nicht für die 

Beförderung von Menschen vorgesehene Frach­

ter von kriminellen Organisationen genutzt, um 

Gruppen von bis zu 800 Personen nach Italien zu 

schleusen. Besonders perfide war der Umstand, 

dass in einem Fall der Autopilot des Schiffes 

auf das italienische Festland programmiert war 

und die Besatzung von Bord ging. Es handelte 

sich grundsätzlich um führerlose Schiffe, die bei 

zum Teil rauer See nur durch lebensgefährliche 

maritime Rettungsmanöver der italienischen 

Küstenwache unter Kontrolle gebracht werden 

konnten. Bei nicht rechtzeitigem Erkennen oder 

Scheitern der Rettungsmaßnahme wäre ein 

Auflaufen auf Grund mit nicht vorhersehbaren 

Auswirkungen auf die sich im Frachtraum be­

findlichen Geschleusten zu befürchten gewesen. 

Dass sich die Schleuser in einem der Fälle selbst 

in den Laderaum begeben und sich unter die 

übrigen Menschen gemischt hatten, ändert hier­

an nichts. Medien haben für diesen besonders  

skrupellosen Modus Operandi den Begriff der 

„Geisterschiffe“ geprägt.

Dass sich mittlerweile viel Geld mit illegaler Mi­

gration verdienen lässt, zeigen die zahlreichen Er­

mittlungsverfahren, die durch die Bundespolizei ge­

gen die Hintermänner geführt wurden und werden. 

Die Schleusungskosten erreichen je nach Zielland 

inzwischen Beträge von bis zu 30.000 US-Dollar. 

Daher wundert es nicht, dass die Organisierte Kri­

minalität ihre Aktivitäten von bestehenden illega­

len Geschäftsfeldern wie Drogenhandel und Waf­

Illegale Migration

Das Jahr 2014 war aus grenzpolizeilicher Sicht 

von einem hohen Migrationsdruck geprägt. 

Die europäische Grenzschutzagentur FRONTEX 

registrierte an den EU-/Schengen-Außengrenzen 

mehr als 280.000 unerlaubte Grenzübertritte. 

Dies ist ein 2,5-facher Anstieg gegenüber dem 

Jahr 2013. Selbst im Jahr 2011 – während der 

Hochphase des Arabischen Frühlings und der 

damit verbundenen Fluchtwelle nach Europa – 

war lediglich die Hälfte an polizeilichen Feststel­

lungen zu verzeichnen.

Der Brennpunkt unerlaubter Einreisen 

nach Europa lag eindeutig auf der zentral

mediterranen Route – insbesondere aus 

Libyen kommend über das Mittelmeer nach 

Italien. Mehr als zwei Drittel aller nachvoll­

zogenen unerlaubten Grenzübertritte über 

die EU-/Schengen-Außengrenze wurden auf 

dieser Route registriert. Hier wurden zumeist 

Staatsangehörige aus Syrien, Eritrea und 

weiteren Subsahara-Staaten festgestellt. Der 

überwiegende Teil dieser Migranten beab­

sichtigte, nicht in Italien zu bleiben. Sie reisten 

weiter in Richtung Nord- und Westeuropa – 

mit dem Ziel, dort einen Asylantrag zu stellen.

Auch die auf Seenotrettung ausgerichtete und 

unter Leitung der italienischen Marine durchge­

führte Operation Mare Nostrum (Oktober 2013 

bis Dezember 2014) sorgte dafür, dass die Anzahl 

in Italien angelandeter beziehungsweise aus See­

not geretteter Migranten seitdem stark gestiegen 

ist. Dieser Einsatz wirkte sich als stabiler Pullfaktor 

zugunsten der in Libyen operierenden Schleuser­

banden aus. Befragungen der in Italien festgestell­

ten Migranten zu deren Reisewegen ergaben, dass 

Schleuser mit Mare Nostrum als Rettungseinsatz 

geradezu warben. Schleuser wie auch Geschleuste 

verließen sich auf die schnelle Rettung – auch aus 

zum Teil seeuntauglichen Booten. Dies hatte zur 

Folge, dass Flüchtlinge und Migranten in einer men­

schenverachtenden Weise – teilweise unter Waffen­

androhung – auf seeuntüchtige Boote getrieben 

und zur Überfahrt genötigt wurden. Tragischerwei­

se waren bei zahlreichen Versuchen der Überfahrt 

auch Verluste an Menschenleben zu beklagen. So 

führte im Juni 2014 eine Schleusung zum Tod von 

Festnahme des Schleusers in Müncheberg (Brandenburg)

BUNDESPOLIZEI – ZAHLEN, DATEN, FAKTEN

Schematische Darstellung der Hauptmigrationsrouten nach und aus Deutschland 2014
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Unerlaubte Einreise (nach Häufigkeit der Nationalität)

Staatsangehörigkeit 2014 2013 Rang in 
2013

Entwicklung  
2014 zu 2013 in %

Gesamt 57.092 32.533 +75,5

Syrien 14.389 3.528 1 +307,9

Eritrea 7.964 1.540 4 + 417,1

Afghanistan 3.966 2.368 3 + 67,5

Kosovo 3.385 1.181 7 +186,6

Serbien 1.657 1.466 5 +13,0

Türkei 1.400 1.409 6 – 0,6

Russische Föderation 1.385 3.453 2 – 59,9

Ukraine 1.356 989 8 +37,1

Somalia 1.321 789 10 +67,4

Nigeria 1.044 631 12 +65,5

Unerlaubter Aufenthalt (nach Häufigkeit der Nationalität)

Staatsangehörigkeit 2014 2013 Rang in 
2013

Entwicklung  
2014 zu 2013 in %

Gesamt 26.826 19.165 +40,0

Syrien 3.746 968 3 +287,0

Eritrea 3.008 657 7 +357,8

Türkei 1.580 1.588 1 – 0,5

Marokko 1.134 684 5 +65,8

Afghanistan 1.090 823 4 +32,4

Russische Föderation 1.077 1.475 2 – 27,0

Kosovo 832 636 9 +30,8

China 768 638 8 +20,4

Algerien 701 426 14 +64,6

Iran 632 603 10 +4,8

Österreich, mit deutlichem Abstand gefolgt von 

Frankreich und dem Luftweg. Die rückläufige Be­

deutung des Luftweges in diesem Kontext hängt 

auch mit der seit mehreren Jahren angewandten 

Inanspruchnahme von Beförderungsunternehmen 

im Sinne des § 63 f. Aufenthaltsgesetz (AufenthG) 

zusammen. Hier ist vorgeschrieben, dass entspre­

chende Anbieter Beförderungen in den jeweiligen 

Zielstaat nur bei Vorliegen gültiger Reisedokumen­

te vornehmen dürfen. Sollte das im Einzelnen nicht 

der Fall sein, sind die entsprechenden Personen 

durch die Fluggesellschaft verzugslos – und für 

den angestrebten Zielstaat kostenfrei – zurückzu­

führen. Erste Analogien zum grenzüberschreiten­

den Busverkehr liegen seit dem Jahr 2013 vor.

Mit Syrien, Eritrea, Afghanistan, Kosovo, Serbi­

en und Somalia waren sechs der zehn Haupther-

kunftsländer unerlaubter Einreisen auch unter 

den zehn häufigsten Herkunftsländern von Asyl­

antragstellern beim Bundesamt für Migration und 

Flüchtlinge (BAMF) vertreten.

Die Westbalkanstaaten Bosnien und Herze­

gowina, EJR Mazedonien sowie Serbien wur­

den am 6. November 2014 als sichere Her-

kunftsstaaten gemäß § 29a AsylVfG eingestuft.  

fenschmuggel auf Schleusungen von Menschen 

ausgeweitet hat und dies weiter forciert. Es sind 

dabei „Riesengewinne“ zu erzielen. Allein durch die 

Schleusungen mit den am Ende des Jahres 2014 

festgestellten „Geisterschiffen“ – Carolyn Assens, 

Blue Sky M und Ezadeen – wurde ein Bruttogewinn 

von fast 10 Millionen US-Dollar erreicht. Die Schleu­

ser nehmen hierbei den Tod der Geschleusten 

mindestens billigend in Kauf. Die Organisierte Kri­

minalität ist insgesamt sehr vielschichtig, facetten­

reich und international vernetzt. Dieser Entwicklung 

muss mit einer effektiven grenzüberschreitenden 

Zusammenarbeit der Sicherheitsbehörden entge­

gengewirkt werden. Mit der Einrichtung der Ermitt­

lungskommission WAVE (dt. = Welle) im Bundes­

polizeipräsidium hat die Bundespolizei auf diese 

neue Dimension der menschenverachtenden Mas­

senschleusungen reagiert.

Einen weiteren Schwerpunkt der illegalen Migra­

tion nach Europa bildete die ostmediterrane Route 

und in deren Verlauf die Westbalkanroute. Mit rund 

einem Fünftel aller Feststellungen war die ostme­

diterrane die zweitwichtigste Route auf dem Weg 

in die EU. Die Mehrzahl der Migranten nutzte den 

Seeweg von der Türkei nach Griechenland (bezie­

hungsweise Italien). Auch hier dominierten syrische 

Staatsangehörige, mit Abstand gefolgt von Staatsan­

gehörigen Afghanistans und Somalias. Da von die­

sen in Griechenland ebenfalls kein Daueraufenthalt 

beabsichtigt wurde, setzten auch sie ihre Weiterreise 

in andere Mitgliedstaaten fort. Während ein Teil von 

hier aus versuchte, mittels Fährverbindungen oder 

Bootsschleusungen nach Italien zu gelangen, wähl­

te der größere Teil den Landweg über die Staaten 

des Westbalkans. Entlang der Westbalkanroute war 

die serbisch-ungarische Grenze mit etwa 13 Pro­

zent aller registrierten unerlaubten Grenzübertritte 

über die EU-/Schengen-Außengrenzen ein weiterer 

Brennpunkt der illegalen Migration nach Europa.

Der auf Deutschland lastende Migrationsdruck 

wurde durch mehr als 57.000 durch die Bundespoli­

zei festgestellte unerlaubte Einreisen (Höchstwert 

seit der Wiedervereinigung) und fast 27.000 uner-

laubte Aufenthalte (Höchstwert seit 2002) belegt.

Der Fokus der unerlaubten Einreisen nach 

Deutschland lag mit einem Anteil von 44 Pro­

zent des Gesamtaufkommens an der Grenze zu  

Das Verwaltungsgericht Potsdam hat im Ja­
nuar 2014 die Klage eines Luftfahrtunterneh­
mens gegen einen Leistungsbescheid des Bun­
despolizeipräsidiums abgewiesen und damit die 
Rechtsauffassung der Bundespolizei bestätigt.
Nachdem das Luftfahrtunternehmen eine Viel­
zahl von Ausländern auf dem Luftweg nach 
Deutschland befördert hatte, die nicht im Besitz 
von gültigen Ausweisdokumenten waren, hatte 
das Bundespolizeipräsidium im Jahr 2011 eine 
Untersagungsverfügung gegen das Unterneh­
men erlassen. Dabei drohte die Bundespolizei 
für jede Zuwiderhandlung 1.000 Euro Zwangs­
geld an. Gegen die im weiteren Verlauf festge­
setzten Zwangsgelder in insgesamt 42 Fällen 
hatte das Unternehmen vor dem Verwaltungs­
gericht Potsdam geklagt.
Das Verwaltungsgericht Potsdam hat die Klage 
des Luftfahrtunternehmens abgewiesen. Das 
Urteil (VG Potsdam, 18. September 2013, Az. 
VG 8 K 2841/12) ist mittlerweile rechtskräftig.



48 Bundespolizei | Jahresbericht 2014 49Bundespolizei | Jahresbericht 2014

BUNDESPOLIZEI – ZAHLEN, DATEN, FAKTEN

Deutschland um Schutz ersuchen – es sind Asyl­

suchende oder Asylbewerber. Flüchtling auch im 

Sinne der Genfer Flüchtlingskonvention ist nur 

derjenige, dessen politische Verfolgung in einem 

rechtsstaatlichen Verfahren anerkannt worden ist. 

Das wiederum ist nur bei den wenigsten der Fall.

Nach Angaben des Statistischen Amtes der 

Europäischen Union (Eurostat) stellen mehr als 

die Hälfte aller in der EU registrierten Asylbewer­

ber in lediglich drei der 28 Mitgliedstaaten einen 

Asylerstantrag. Annähernd ein Drittel aller in der 

EU erfassten Asylerstanträge wird in Deutschland 

gestellt, gefolgt von Schweden (14 Prozent) und 

Frankreich (9 Prozent).

Unterschiedliche Sozialleistungen innerhalb 

wie außerhalb eines Asylverfahrens und die Aus­

sicht auf eine – erlaubte wie unerlaubte – Beschäf­

tigung begünstigen beziehungsweise fördern die 

legale und illegale Sekundärmigration innerhalb 

Europas.

Engagement der Bundespolizei im Ausland

Vor dem Hintergrund weltweiter Krisenherde 

und des anhaltend hohen Migrationsdruckes auf 

Deutschland ist das Engagement der Bundes­

polizei im Ausland von besonderer Bedeutung. 

Im Rahmen der Vorverlagerungsstrategie leisten 

unsere im Ausland eingesetzten Dokumenten- 

und Visumberater, Grenzpolizeiliche Verbin-

dungsbeamte und Grenzpolizeiliche Unter-

stützungsbeamte Ausland einen wesentlichen 

Beitrag zur Bekämpfung der illegalen Migration. 

Die Vorverlagerungsstrategie setzt bereits dort 

an, wo illegale Migration entsteht und sich ihren 

Weg sucht, nämlich in den Herkunfts- und Tran­

sitstaaten.

Die Dokumenten- und Visumberater (DVB) 

beraten Luftfahrtunternehmen und Mitarbeiter 

der Visastellen des Auswärtigen Amtes im Hin­

blick auf das Erkennen von Dokumentenfälschun­

gen, von Visaerschleichungen und weiterer Modi 

Operandi der illegalen Einreise. Die Anzahl der 

verhinderten illegalen Einreisen konnte durch die 

Beratungen der DVB in den vergangenen Jahren 

kontinuierlich gesteigert werden. Wurden noch 

im Jahr 2013 insgesamt 23.320 illegale Einreisen 

verhindert, so konnte diese Zahl im Jahr 2014 

um weitere 25 Prozent auf insgesamt 29.261 

verhinderte illegale Einreisen erhöht werden. 

Dies bedeutete eine enorme Entlastung für die 

Dienststellen mit grenzpolizeilichen Aufgaben in 

Deutschland. Zum Ende des Jahres 2014 waren 

40 DVB in 20 Staaten an 27 Standorten einge­

setzt. In Abstimmung mit dem Bundesministerium 

des Innern und dem Auswärtigen Amt ist vorge­

sehen, die Anzahl der eingesetzten DVB bis Ende 

2016 auf insgesamt 60 zu erhöhen.

Die Bundespolizei verfügt seit vielen Jah­

ren über ein bewährtes Mittel der grenzpolizei­

lichen Zusammenarbeit – Grenzpolizeiliche 

Verbindungsbeamte (GVB). Insbesondere die 

Im Jahr 2014 verhinderte allein die Bundespolizei 

monatlich jeweils mehrere Ausreisen in die soge­

nannten Dschihad-Gebiete. Jedoch stellten nicht 

nur deutsche oder mit einem Aufenthaltstitel ver­

sehene Rückkehrer oder potenzielle Kämpfer 

eine Gefährdung dar. Auch unter der Vielzahl von 

Kriegsflüchtlingen hätten sich kampferfahrene 

und radikalisierte Personen befinden können. So 

konnten beispielsweise durch Ermittlungen gegen  

einen in Deutschland lebenden syrischen Schleu­

ser Erkenntnisse zu dessen Aufenthalt in einem 

Kampfgebiet gewonnen sowie Waffen, Betäu­

bungsmittel und Dubletten von Kfz-Kennzeichen 

sichergestellt werden.

Deutschland ist in Europa nunmehr im dritten 

Jahr in Folge Hauptzielland illegaler Migration. Erst 

mit Abstand folgen die klassischen Zuwanderungs­

länder Schweden, Frankreich, Großbritannien und 

die Niederlande. Insofern ist Deutschland also nicht 

nur als Ziel-, sondern auch als Transitland von ille­

galer Migration betroffen. Allein die Bundespolizei 

stellt derzeit jeden Tag 250 bis 350 unerlaubte Ein­

reisen und Aufenthalte fest. Und das ist im grenz­

kontrollfreien Europa nur das sogenannte Hellfeld.

Im Jahr 2014 hatte Deutschland weltweit die 

meisten Asylanträge zu bearbeiten. Im Rechts­

sinne sind es noch keine Flüchtlinge, die in 

Gerüchte über ein angebliches besonderes deut­

sches Migrations- und Legalisierungsprogramm 

führten zum Jahresende 2014 zu massenhaften 

Ausreisen aus dem Kosovo. Die Bundespolizei 

kam in der Folge einem Unterstützungsersuchen 

der serbischen Regierung nach und entsandte im 

Februar 2015 vorübergehend 20 Beamte an die 

serbisch-ungarische Landgrenze. Die Zahl der 

dort registrierten Grenzübertritte beziehungswei­

se -übertrittsversuche sowie die der in Deutsch­

land festgestellten unerlaubt eingereisten Koso­

varen nahm daraufhin rasch ab.

Im Rahmen ihrer grenzpolizeilichen Aufgaben­

wahrnehmung stellte die Bundespolizei immer 

wieder Personen fest, die die Verdachtskriterien 

des islamistischen Terrorismus erfüllen. Eine 

besondere Bedeutung kam im Jahr 2014 hierbei 

Personen zu, die sich am bewaffneten Konflikt des 

Islamischen Staates (IS) in Syrien und im Irak be­

teiligten oder daran teilzunehmen beabsichtigten. 

Die Bundespolizei hat zur Bekämpfung der 

illegalen Migration ihre Fahndungskompetenz 

gegen Schleusernetzwerke erweitert. So stei­

gerte sie beispielsweise die Mobilität ihrer hier­

mit befassten Ermittlungsgruppen durch die 

Beschaffung von 73 speziell ausgestatteten 

Fahndungsfahrzeugen in ziviler Farbgebung.

Aufgegriffene Schleuser (nach Häufigkeit der Nationalität)

Staatsangehörigkeit 2014 2013 Rang in 
2013

Entwicklung  
2014 zu 2013 in %

Gesamt 2.149 1.535 +40,0

Deutschland 176 118 2 +49,2

Syrien 176 71 4 +147,9

Ungarn 169 57 7 +196,5

Rumänien 156 28 14 +457,1

Serbien 149 104 3 +43,3

Italien 124 59 6 +110,2

Kosovo 85 55 8 +54,5

Türkei 69 41 10 +68,3

Österreich 64 29 13 +120,7

Polen 61 276 1 –77,9
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Erfahrungen in jüngster Vergangenheit haben 

gezeigt, dass die Bewältigung der derzeitigen  

Migrationslage eine enge Abstimmung und deut­

lich intensivere Zusammenarbeit mit unseren eu­

ropäischen Partnern erfordert. In 2014 wurde der 

Einsatz von trinationalen Streifen mit Österreich 

und Italien sowie Ungarn und Österreich abge­

stimmt. Die GVB leisten hier einen unverzichtba­

ren Beitrag für die reibungslose Zusammenarbeit 

und sind das Bindeglied zu unseren Partnerbe­

hörden. Grundsätzlich haben sie zeitnahen und 

unmittelbaren Zugang zum Leitungsbereich der 

jeweiligen Partnerbehörden.

Die an den Außengrenzen im Rahmen von 

FRONTEX-Einsätzen abgeordneten Grenzpoli-

zeilichen Unterstützungsbeamten Ausland 

(GUA) tragen auf ihre Weise zu einer Qualitäts­

steigerung der grenzpolizeilichen Aufgabenwahr­

nehmung bei. Allein an der ungarisch-serbischen 

Grenze waren die GUA an der Verfügung von 

2.795 Zurückweisungen beteiligt. Ein nicht uner­

heblicher Anteil der zurückgewiesenen Personen 

beabsichtigte eine Weiterreise nach Deutschland. 

Ebenso konnten die auf bilateraler Grundlage ein­

gesetzten GUA an den griechischen Flughäfen 

und Seehäfen für das Jahr 2014 eine erfolgreiche 

Bilanz vorweisen. Durch ihre Beratungsmaßnah­

men wurden insgesamt 3.801 Beförderungsaus­

schlüsse auf Flügen mit Ziel Deutschland erwirkt.

Durch die Bundespolizei und die beauftragten 

Behörden erfolgten im Jahr 2014 knapp 14.000 

Rückführungen. Dies ist ein Rückgang gegen­

über dem Vorjahr. Bei einem gleichzeitigen An­

stieg der Anzahl unerlaubter Einreisen ist das no­

minale Verhältnis zur Anzahl der erfolgten Rück­

führungen noch wesentlich geringer.

Dieser Rückgang ist vor allem auf die EU-

Rückführungsrichtlinie und die hierzu ergan­

gene Rechtsprechung des Europäischen Ge-

richtshofes vom Juli 2014 zur richtlinienkonfor­

men Unterbringung Inhaftierter zurückzuführen, 

die es nunmehr anzuwenden und umzusetzen 

gilt.

Daneben entschied der Bundesgerichtshof 

im Juni 2014, dass der Haftgrund der Flucht­

gefahr bei Abschiebungshaft im Zusammenhang 

mit Überstellungen nach der Dublin-Verordnung 

nicht ausreichend mit einer nationalen gesetzli­

chen Norm unterlegt sei.

Diese Urteile behindern die Erlangung von 

Abschiebungshaft und führen dazu, dass sich 

vollziehbar Ausreisepflichtige dem polizeilichen 

Zugriff entziehen und hierdurch ihre Rückführung 

vereiteln oder zumindest erschweren.



52 Bundespolizei | Jahresbericht 2014 53Bundespolizei | Jahresbericht 2014

Ermittlungsverfahren „Akkordeon“
Im Zeitraum von Dezember 2013 bis Ende Februar 2014 entwendeten bis dahin unbekannte Täter insge­
samt 138 Radio-Navigations-Systeme (RNS) aus BMW-Kraftfahrzeugen, die jeweils mit Autotransportzü­
gen von Dingolfing nach Bremerhaven oder Cuxhaven transportiert wurden. 
Nach intensiver Ermittlung und Durchführung verdeckter polizeilicher Maßnahmen durch Beamte der 
Bundespolizeiinspektion Kriminalitätsbekämpfung München gelang es, einen Täter im Bahnhof Dingol­
fing festzunehmen. Der zweite Täter befand sich bereits in einem fahrenden Autotransportzug und wur­
de anschließend während eines von den Beamten der Bundespolizei veranlassten „außerplanmäßigen 
Haltes“ des Zuges in Oberahrain festgenommen. Den Tätern konnte der Diebstahl der 138 RNS aus 
BMW-Kraftfahrzeugen sowie von weiteren 104 RNS aus Kraftfahrzeugen der Marken VW, Daimler Benz 
und Skoda, die bereits in den Jahren 2011 bis 2014 entwendet wurden, nachgewiesen werden.
Durch die überregionale Arbeitsweise der Täter war eine umfangreiche Abstimmung der Ermittlungen 
durch die an den Feststellungsorten und den Tatorten zuständigen Bundespolizeiinspektionen Kriminalitätsbekämpfung Hamburg und München erfor­
derlich. Eine besondere Bedeutung hatten in diesem Zusammenhang die von den Kriminaltechnikern der Bundespolizeiinspektion Bremen gesicherten 
DNA-Spuren, auf deren Grundlage den Überführten in dem späteren Gerichtsverfahren die Tatausführungen zweifelsfrei nachgewiesen werden konnten. 
Im Dezember 2014 wurden die Täter durch das Landgericht Landshut wegen schweren Bandendiebstahles und Sachbeschädigung in zehn Fällen zu 
jeweils fünf Jahren und zwei Monaten Freiheitsstrafe verurteilt. 

„Panzerknacker“ 
Um zu erfahren, wie die Fahrkartenautomaten der Deutschen Bahn im 
Detail funktionieren, stahlen zunächst unbekannte Täter zwei komplet­
te Fahrausweisautomaten von zwei klei­
neren Bahnhöfen in Nordrhein-Westfalen, 
um anhand dieser „Übungsobjekte“ die 
beste Aufbruchsmethode zu entwickeln. 
Im Anschluss brachen die Täter zahlrei­
che Fahrausweisautomaten in Hessen und 
Nordrhein-Westfalen auf und entwendeten 
das darin enthaltene Bargeld. Unmittelbar 
nach dem Beginn dieser Aufbruchsserie 

richtete die Bundespolizeidirektion Sankt Augustin die „Ermittlungsgruppe 
Automat“ ein. Im weiteren Verlauf konnten 26 Täter festgestellt und 82 
Fahrausweisautomatenaufbrüche aufgeklärt werden. Die Tätergruppe 

verursachte einen Stehlschaden in Höhe von ca. 164.100 € 
und einen Sachschaden in Höhe von etwa 669.400 €. Der 
Gesamtschaden beträgt somit ungefähr 833.500 €. 
Die vier Haupttäter wurden im März 2014 durch das Land­
gericht Bonn zu hohen Freiheitsstrafen verurteilt. Den Kopf 
der Viererbande, einen 35 Jahre alten vorbestraften Schwei­
ßer und Metallbauer, verurteilte das Bonner Landgericht 
wegen schweren Bandendiebstahles zu fünfeinhalb Jahren 
Gefängnis.

Zerschlagung eines international agierenden Schleuserringes
Die Bundespolizeiinspektion Kriminalitätsbekämpfung Bexbach hat gemeinsam mit dem 
Polizeipräsidium Frankfurt am Main beginnend ab Dezember 2013 die Ermittlungsverfahren 
„MAGMA I und II“, „STRADA“ sowie „HOSTEL“ gegen eine Gruppe von eritreischen Staats­
angehörigen wegen des Verdachtes der gewerbs- und bandenmäßigen Einschleusung von 
Ausländern geführt. 
Bei den Geschleusten handelte es sich vorwiegend um eritreische Staatsangehörige, die 
hauptsächlich von Italien über Österreich und die Schweiz nach Deutschland und teilweise 
weiter nach Skandinavien geschleust wurden. 74 Schleusungsfälle mit rund 700 geschleus­
ten Personen konnten dieser Gruppe zugeordnet werden. 
Unter Einbindung von EUROJUST (Europäische Einheit für die justizielle Zusammenarbeit 
zur Verstärkung der grenzüberschreitenden justiziellen Kooperation im Rahmen der Be­
kämpfung der schweren organisierten Kriminalität), den beteiligten Staatsanwaltschaften 

und den italienischen Polizeibehörden wurden im Dezem­
ber 2014 gemeinsame abschließende polizeiliche Einsatz­
maßnahmen in Deutschland und Italien durchgeführt.
In Deutschland erfolgte die Vollstreckung von neun Haftbe­
fehlen gegen die Hauptbeschuldigten und Durchsuchungs­
maßnahmen in 24 Objekten in den Großräumen Hamburg, 
Frankfurt/Rhein-Main und Dortmund. Deutschlandweit ka­
men rund 400 Bundespolizisten zum Einsatz, unter anderem 
auch Spezialkräfte der Bundespolizei. Zeitgleich vollstreckten 
die italienischen Behörden in Ravenna einen europäischen 
Haftbefehl gegen einen weiteren Hauptbeschuldigten. 

Herausragende Fahndungs- und Ermittlungserfolge der Bundespolizei

BUNDESPOLIZEI – ZAHLEN, DATEN, FAKTEN
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339.623*

Bei Luftsicherheitskontrollen 
im Jahr 2014 festgestellte 
verbotene Gegenstände: 

BUNDESPOLIZEI – ZAHLEN, DATEN, FAKTEN

* Hierunter fallen zum Beispiel 1.110 Schuss-
waffen, 6.209 Schusswaffennachbildungen 
sowie 5.770 Sprengstoffe und Munitionsteile. 55Bundespolizei | Jahresbericht 2014
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Großeinsätze

Deliktsbereiche
2014 2013

Veränderungen

absolut in %

Straftaten (insgesamt) 331.621 293.720 +37.901 +12,9

Gesamtaufklärungsquote 76,8% 75,9% +0,9

Roheitsdelikte und Straftaten gegen die persönliche Freiheit, darunter: 10.480 10.453 +27 +0,3

Körperverletzung (insgesamt), davon: 9.182 9.150 +32 +0,3

Gefährliche und schwere Körperverletzung 2.405 2.468 –63 –2,6

(Vorsätzlich leichte) Körperverletzung 6.584 6.468 +116 +1,8

Aufklärungsquote (vorsätzlich leichte) Körperverletzung 83,7% 83,7% +/–0,0

Diebstahl (insgesamt), darunter: 51.053 41.591 +9.462 +22,8

Taschendiebstahl 18.352 13.296 +5.056 +38,0

Vermögens- und Fälschungsdelikte, darunter: 154.743 142.641 +12.102 +8,5

Beförderungserschleichung 127.923 119.005 +8.918 +7,5

Urkundenfälschung 4.794 5.083 –289 –5,7

Sonstige Straftatbestände nach dem StGB, darunter: 44.789 47.719 –2.930 –6,1

Sachbeschädigung (insgesamt), davon: 29.274 31.727 –2.453 –7,7

Sachbeschädigung durch Graffiti 17.356 17.016 +340 +2,0

Strafrechtliche Nebengesetze, darunter: 70.310 51.069 +19.241 +37,7

Straftaten gegen das Aufenthalts-, das Asylverfahrens- und das Freizügigkeitsgesetz/EU 68.164 48.639 +19.525 +40,1

Quelle: PKS-Daten der Bundespolizei 2013 und 2014

BUNDESPOLIZEI – ZAHLEN, DATEN, FAKTEN

Dank stationärer Videotechnik 
konnte die Bundespolizei im Jahr 
2014 im Bereich der Bahnanlagen 
der Eisenbahnen des Bundes 959 
Straftaten aufklären.
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Sachfahndungserfolge der Bundespolizei

18.631
...................................................
Sachfahndungserfolge 2014 

gesamt

1.156
.....................................

Kraftfahrzeuge

2.051
........................................

Sonstige

4
................................
Waffen bzw. -teile

15.420
...............................................

Urkunden

Personenfahndungserfolge der Bundespolizei

53
.....................................

Ausreiseuntersagungen 

104.788
........................................................

Personenfahndungserfolge  
2014 gesamt

5.706
.......................................
Gewalttäterkontrollen

3.455
.........................................

polizeirechtliche  
Gewahrsamnahmen 

10.129
......................................................................
(grenz-)polizeiliche Beobachtungen/ver-

deckte Registrierungen/gezielte Kontrollen

64.625
....................................................

Sonstige

12.153
.................................................
vollstreckte nationale und  
internationale Haftbefehle

8.667
........................................................................

ausländerrechtliche Festnahmen (einschl. 
Einreiseverweigerung und Zurückweisung)

BUNDESPOLIZEI – ZAHLEN, DATEN, FAKTEN



60 Bundespolizei | Jahresbericht 2014 61Bundespolizei | Jahresbericht 2014

Bundespolizei international

4.683
..................................................

[ Urkundenuntersuchungen ]

Fahndung – Kriminaltechnische  
Untersuchung und Spurenuntersuchung

1.158
................................

[ Neuerfassungen DNA- 
Datenbank (Personen  

und Spuren) ]

62.755
...........................................

[ Identitätsprüfungen ]

43.990
...........................................

[ erkennungsdienstliche  
Behandlungen ]

BUNDESPOLIZEI – ZAHLEN, DATEN, FAKTEN
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RUBRIKENTITEL

11,75
.............................................................

[ So oft müsste die Erde umrundet  
werden, um alle Einsatzorte der  

Bundespolizei im Ausland  
von Berlin aus zu erreichen ] 63Bundespolizei | Jahresbericht 2014

Ausland 84
.........................................................

[ Anzahl der Staaten und Länder,  
in denen Polizeivollzugsbeamte  

eingesetzt waren ]
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Moskau

Ankara

Abu Dhabi

Damaskus

Riad Doha

Beirut

Kuwait Stadt

AmmanJerusalem
Bagdad

Tbilisi

Manama

Baku

Yerevan

Sri Jayawardenapura

Islamabad
Teheran

Neu Delhi

Dhaka

Kabul

Hanoi

Bangkok

Jakarta

Kairo

Pyongyang

Tokio

PekingTashkent
Dushanbe

Bishkek

Astana

Dakar

Abuja

Nouakchott

Bamako

Accra

Banjul Ouagadougou

Pretoria

Tunis

Khartum

Rabat

Tripolis

Algiers

Kinshasa

Yaoundé

Harare

Mogadischu

Nairobi Bujumbura

Mexiko 
Stadt

Washington, D.C.

Brasília

Bogotá

USA

Mexiko
Kuba

Kolumbien

Brasilien

Weißrussland

Bulgarien

Russland

Litauen

Großbritannien

Griechen-
land

Italien

Österreich

Polen

Däne-
mark

Rumänien
Serbien

Slovenien

Albanien

Bosnien

Ukraine

Spanien

Frank-
reich

Deutsch-
land

Kasachstan

Kirgisistan

Tadschikistan
Turkmenistan

Usbekistan

China Japan

Nordkorea

Ägypten

Indonesien

Thailand
V ietnam

Afghanistan

Bangladesch

Indien

Iran

Pakistan

Sri Lanka

Armenien

Aserbaidschan

Irak
Israel

Jordanien Kuwait

Libanon

Saudi-
Arabien

Syria

Vereinigte
Arabische Emirate

 Jemen

Türkei

Burundi

Kenia

Mosambik

Somalia

Zimbabwe

Kongo

Algerien

Marokko
Tunesien

Sudan

Süd-
   sudan

Libyen

Südafrika 

Burkina Faso

Elfenbeinküste

Ghana

Liberia

Mali

Mauretanien

Nigeria

Sanaá

208
.................................................

[ Beamte in Missionen der  
Vereinten Nationen, anderer  

Mandatsträger und in  
bilateralen Projekten ]

45
.........................................

[ Beamte und Ange- 
stellte in den vier im  
Ausland gelegenen  

Gemeinsamen Zentren ]

46
.....................................

[ Beamte als Dokumenten-  
und Visumberater (DVB) ]

Auslandseinsätze  
der Bundespolizei

584
................................................................

[ Sicherheitsbeamte an deutschen 
Auslandsvertretungen (SAV)  

und im Personenschutz ]

138
.........................................

[ Grenzpolizeiliche  
Unterstützungsbeamte  

Ausland (GUA) ]

23
.........................................

[ Grenzpolizeiliche Ver
bindungsbeamte (GVB) ]

9
......................................

[ Grenzschutzagentur  
FRONTEX ]

23
.......................

[ Sicherheits- 
berater ]

Zeitraum Januar bis Dezember 2014; Beamte, die im Berichtszeitraum in mehreren 
unterschiedlichen Ländern eingesetzt waren, sind jeweils nur einmal berücksichtigt.

1.076
..............................................................

[ insgesamt im Jahr 2014 im Aus-
land eingesetzte Bundespolizisten ]
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Prävention

Bahnanlagen
sind keine Spielplätze!

Zivilcourage
Stellen Sie sich als Zeuge zur 
Verfügung

Viele Täter kommen ohne Strafe davon, weil sich Zeugen nicht bei der Polizei melden. 

Ohne Ihre genaue Beschreibung des Geschehens und des Täters ist seine Über-

führung oft nicht möglich.

Nur mit Ihrer Hilfe kommen wir unserem gemeinsamen Anliegen ein Stück näher, 

nämlich:

In Sicherheit zu leben.

Weitere Informationen unter:

www.aktion-tu-was.de

SUCHT EUCH 
WAS ANDERES!

ACHTUNG 
15 000 VOLT SIND TÖDLICH
BAHNSTROM!

141117_Praevention_Taschendiebstahl_Motiv_Hoch_DINA3_RZ2.indd   3 17.11.14   12:14

Finger weg
von verbotenen 
Feuerwerkskörpern!

age
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181.895
.................................................

[ Seemeilen  
im Jahr 2014 ]

19.840
..........................................

[ Flugstunden  
im Jahr 2014 ]

16.809
.......................................................

[ Luftrettungsdiensteinsätze  
im Jahr 2014, dabei  

4.634 transportierte Patienten ]

70.600.279
....................................................................

[ gefahrene Kilometer  
im Jahr 2014 ]

Polizeitechnik
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1.551
....................................

[ Streifenfahrzeuge ]

99
......................

[ Kräder ]

63
...........................

[ austauschbare  
Ladungsträger ]

58
................................

[ Krankenkraft- und 
Rettungswagen ]

102
........................................

[ Fahndungsfahrzeuge ]

POLIZEITECHNIK

Dienstfahrzeuge der Bundespolizei
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Boote und Schiffe

6
.................................

[ hochseetaugliche 
Einsatzschiffe ]

1
.......................

[ Schlepper ]

5
.........................

[ Kontroll- und  
Streifenboote ]

POLIZEITECHNIK
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19
............................................

[ Leichter Transporthubschrauber  
(EC 155 B/B1 Dauphin) ]

16
.............................................

[ Zivilschutzhubschrauber  
(EC 135 T2i) ]

Polizeihubschrauber und Luftrettungsdienst

POLIZEITECHNIK

6
..............................................

[ Schulungshubschrauber  
(EC 120 B Colibri) ]

19
............................................................

[ Mittlerer Transporthubschrauber 
(AS 332 L1 Super Puma) ]

25
.................................................

[ Verbindungshubschrauber  
(EC 135 T2i) ]
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Luftsicherheitskontrolltechnik

POLIZEITECHNIK

117
....................................

[ Sprengstoffspuren- 
detektoren ]

500
............................................

[ Kontrolllinien  
für Handgepäck ]

100
..............................................

[ Sprengstoffdetektions- 
anlagen für Reisegepäck ]

321
.............................

[ Metalldetektor
schleusen ]

1.556
...................................

[ Metalldetektoren,  
Hand ]31

................................

[ Körperscanner ]342
..........................................

[ Ausrüstung für die Kon-
trolle von Flüssigkeiten, 
Aerosolen und Gelen ]
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Informations- und Kommunikationstechnik
Alle Werte für das Jahr 2014

POLIZEITECHNIK

5.647
.......................................................

[ Auswertungen von Mobilfunk
endgeräten zur Beweis

sicherung im Strafverfahren ]

42.200
............................................

[ erkennungsdienstliche  
Maßnahmen mittels  

Livescan-Technologien ]

> 60 Mio.
.......................................................

[ INPOL-Fahndungsabfragen ]

2,46 Mio.
.......................................................

[ automatisierte  
Grenzkontrollen ]

Die Bundespolizei setzt Informations- und Kommunikationstechnik gezielt zur Unterstützung ihrer polizei­
lichen Aufgaben ein. So werden immer wieder neue Funktionalitäten zur Verbesserung und Beschleuni-
gung der Grenzkontrollprozesse gesucht. Das neueste System EasyPASS steht für moderne Grenzkon­
trolle mit hohem Sicherheitsstandard und trägt zur Abschwächung des durch wachsende Passagierzahlen 
hervorgerufenen Anstieges des Bedarfes an Grenzkontrollbeamten bei.
Flexibel hat die Bundespolizei auch im Bereich der IT-Forensik auf die stetig steigenden Fallzahlen, die rapide 
Zunahme der Speicherkapazitäten und die damit verbundene Verlängerung der Bearbeitungszeiten reagiert.
Grundsätzlich wird die beweissichere Untersuchung von Mobilfunkendgeräten von speziell ausgebildeten 
IT-Spezialisten wahrgenommen. An 19 Schwerpunktdienststellen der Bundespolizei wurde nun jedoch durch 
die Qualifizierung der Ermittlungsbeamten sowie die Bereitstellung besonderer Technik die Möglichkeit ge­
schaffen, eine Erstuntersuchung von Mobilfunkendgeräten für einfach gelagerte Sachverhalte selbst und 
unmittelbar durchführen zu können. Wesentliche Vorteile sind die zeitnahe Gewinnung erster Erkenntnisse 
beziehungsweise neuer Ermittlungsansätze oder auch die zwingende Berücksichtigung rechtsstaatlicher 
Prinzipien, wie des Beschleunigungsgebotes oder des Grundsatzes der Verhältnismäßigkeit.
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Bundespolizei auf See

Tiere in der Bundespolizei

24
..........................

[ Dienstpferde ]

471
.......................

[ Diensthunde ]

POLIZEITECHNIK

81Bundespolizei | Jahresbericht 2014
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Spitzensport-
förderung

Gesamtübersicht der Medaillen  
2014 bei Olympischen Spielen,  
Welt- und Europameisterschaften 

[ Sommer ] [ Winter ]

Spitzensportförderung

„Bereits jetzt zu wissen, wie es nach der Sport­
karriere weitergeht, gibt mir täglich Kraft und 
Ruhe.“ (Polizeimeister Sebastian Brendel)

17 615 12

26 9
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